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Landesbuhtag
Von .Prälat O . Planck '

Ein Tag der gemeinsamen Beugung soll der Landesbuß¬
tag fein. Wenn sonst im Kämmerlein der einzelne Christ vor
seinem Gott bekennt , was er gefehlt , fragt , was bei ihm an¬
ders werden müsse, und für -sich neue Vorsätze und Entschlüsse
faßt , so soll am Landesbußtag die große Gemeinde aw heiliger
Stätte sich demütigen über gemeinsame Schuld und gemein¬
sam sich aufraffen zu neuem geläutertem Leben.

Buße heißt „Sinnesänderung "
. So hat es der' große 'Vußprediger Johannes der Täufer und Jesus selbst als

erste Forderung ausgesprochen: „Aendert euren Sinn !"
Haben wir nun wirklich unfern Sinn , unsere Richtung und
Gesinnung geändert ? Oder steht das nicht eben als Aufgabe
vor uns ? Wie mächtig ist unter uns die Oberflächlichkeit , die
so viel als möglich Geld erraffen , so viel als möglich genießet
will . Wem ist die Seele , die eigene Seele , die Seele der Kin¬
der , die Seele der Volksgenossen das Wertvollste? Wie viele
oder wenige denken zuerst an ihre Pflicht, stellen das Gemein¬
wohl unbedingt über den eigenen Vorteil und Gottes Reich

, über alle vergänglichen Ziele? Ist es nicht immer noch so : ein
steil des Volks hungert und erliegt unter der Last, und ein
anderer lebt in Ueberfluß und Ueppigkeit !

Aber ist dann geradejetztder Ruf zur Buße am Platz?
Brauchen wir nicht vielmehr Trost und Ermutigung ? Ja ver¬
dienen wir nicht jetzt als Volk geradezu Anerkennung , dis
einen dafür , wie sie leiden und kämpfen , die andern dafür ,
wie sie sich einsetzen für die Brüder ? Gottlob, daß dieser erste
Lichtstrahl uns ausgegangen ist , daß wir Volk und Führer
beseelt sehen von gutem Geist , daß wir uns nicht mehr schä¬
men müssen über einer geradezu unerhörten Zerrissenheit und
Erbärmlichkeit in unserem öffentlichen Leben! Aber so steht
es doch noch lange nicht , daß wir über alles Bußetunmüssen
hinaus wären .

Aber wie kann dasVolk Buße tun , seinen Sinn ändern ?
Nicht anders als so , daß wir , die einzelnen , die den Ruf ver-

. nehmen , uns ändern ! Darum wird der Landesbußtag , der
Land und Volk aufruft , zum stärksten Aufruf für jeden einzel¬
nen von uns, sich im Innersten zu erneuern , damit von uns
eine Kraft der Erneuerung ausgehe auf andere , auch auf die
öffentliche Meinung , Sitte und Haltung , und so der Tag vor¬
bereitet werde, nach dem wir uns sehnen , der Tag , da unser
Volk sich wieder aus dem Staub erhebt.

Politische Wochenschau
„Mein Sohn , du glaubst nicht, mit wie wenig Verstand

sie Welt regiert wird .
" Der diese Worte an seinen Sohn

richtete , war der Kanzler des Königs Gustav Adolf von
Schweden , Axel Oxenstierna , und er lebte zur Zeit des
Dreißigjährigen Kriegs . Dreihundert Jahre sind seitdem
verflossen , aber paßt dieser Ausspruch einer der gescheitesten
Staatsmänner seiner Zeit nicht auch vollkommen wieder für
unsere Tage ? Wohin man auch prüfend den Blick über die
Länder und Reiche der Erde schweifen läßt , — nichts als
Mittelmäßigkeiten und Untermittelmäßigkeiten im Regiment
der Völker , ja es will uns bedünken , daß die Geistesbe¬
fähigung der Regierenden im umgekehrten Verhältnis zu dem
derzeitigen natürlichen Weltschwergewicht der von ihnen re¬
gierten Länder stehe. Wo ist der Kopf , dem wirklich große
Gedanken entspringen ; avo der Mann, der kraft seines
Charakters und seiner moralischen Persönlichkeit die Welt zur
Nachfolge zwingt ? Es ist, als ob die politisch- sittliche Welt
sich verbraucht habe und erst eines Schlafs bedürfe, um die
Kraft für die Schöpfung neuer Männer und Führer zu sam¬
meln — wie vor dreihundert Jahren, als mit dem Großen
Kurfürsten wieder eine Zeit des Aufstiegs anbrach.

Das niedergetretene Deutschland birgt auch heute die
Kräfte und Keime für einen neuen Völkerfrühling: es besitzt
Männer , die führen können und führen werden — das fühlt
jeder unter uns , das fängt auch die Welt draußen an zu be¬
greifen . Eigenlob steht im allgemeinen nicht hoch im Preise,
mit Recht ; aber warum soll man es nicht aussprechen : wo ist
auf dem Erdenrund heute eine Regierung , die sich moralisch
mit unserer Reichsregierung messen könnte ? Die Aufgabe, die
hr nach der neuen Ariegscmsage des Erbfeinds gestellt ist,
Ist riesengroß, aber sie hat sich ihr bis jetzt in jeder Weise
gewachsen gezeigt , so zwar , daß schon heute überall das Ur-
teil feststeht: mag der ungleiche Kampf ausgehen , wir er will;
Mag brutaler Gewaltmißbrauch uns noch so schwere Wunden
schlagen , —- dermora lisch e Si e g ist unser, wenn die Re-
gierung führt, wie sie bisher geführt hat, und wenn das
deutsche Volk der Führung folgt, wie es bisher gefolgt ist.

-Wohl dst es — leH-tzr — in Mer Zeit gn einzelnen Ver-

T ^ gesspiegel
Am Donnerstag wurden in Offenburg die Amtmänner

Dr. Maier und Müller , die die Amtsgeschäfte des ausgewie¬
senen Oberamtmanns Schwörer führten, von den Franzosen
verhaftet. Amtmann Peter hat jetzt den Dienst übernommen ,

Die Rheinlandkommission hat den Eisenbahninspektor
Singer und den Postdirektor Krieg in Offenburg avsge -
wiesen.

Ueber Pirmasens ( Pfalz ) ist der Belagerungszustand ver¬
hängt worden. Die Bevölkerung hatte wegen der Verhaf¬
tung des ersten und ziveiken Bürgermeisters eine Kundgebung
veranstaltet , bei der — man denke ! — vaterländische Lieder
gesungen wurden . Der Straßenverkehr ist nur von morgens
S Uhr bis abends S Uhr frei. '

Auf den Bahnhöfen der besetzten Gebiete werden Bekannt¬
machungen angeschlagen, daß alle Eisenbahner , die sich wei -
gern , unter französischem Befehl Dienst zu tun. binnen 24
Stunden aus ihren Dienstwohnungen ausgewiesen werden ,
viele solcher Wohnungen sind schon von Franzosen beseht

In Zweibrücken befindet sich eine große Zahl von Poli¬
zeibeamten im Gefängnis .

Der französische Arbeitsminisler Le Trocquer ist bei sei¬
nem Besuch in London auf unerwartete Schwierigkeiten
betreffs der Köln-Bahnen gestoßen. Der Pariser „Matin "

will wissen, Poincare werde demnächst in eigener Person
mit Bona : Law „sprechen " .

Die extremen französischen Arbeiterverbände haben für
heute den Generalstreik proklamiert. Inwieweit dem Ruf ge¬
folgt wird , läßt sich noch nicht übersehen, umsomehr ats ^ die
gemäßigten Gewerkschaften zunächst eine abwarkende Haltung
einnehmen .

Das Gerücht ist wieder aufgetaucht, daß zwischen Frank¬
reich und Japan ein — gegen Amerika und England gerich¬
tetes — geheimes Militärbündnis abgeschlossen worden sei .
— Das macht die englische Sucht nach der „ französischen
Freundschaft" noch mehr verständlich.

suchen nicht gefehlt , die Gefolgschaft zu durchbrechen , zur
bellen Freude der Pariser Blätter , die auf jedes vermeintliche
Anzeichen neuerwachenden Parteihaders in Deutschland gierig
spähen und die Mücke in einen Elefanten verwandeln , wo ihr
über Deutschland verstreutes Lockspitzelheer auch nur den
nichtigsten Schein eines Erfolgs seiner aufwiegelnden Arbeit
an die feindlichen Spionageburcaus glaubt melden zu können .
Diese Spitzel haben u- a . die Aufgabe, das deutsche Volk , be¬
sonders im Süden , über die Zustände in den besetzten Gebie¬
ten ebenso zu belügen, wie die französische Negierung das
eigene Volk und die ganze Welt darüber belügt oder zu be¬
lügen versucht . Aber dem Lügenpeter glaubt man nicht mehr.
Englische Blätter hatten von den französischen Schandtaten
berichtet . Sofort mußte Havas nach London melden, das sei
alles gar nicht wahr, alles sei nur deutsche Lüge. Flugs
reiste ein Vertreter des Londoner „ Daily Chronicle" ins
Ruhrgebiet , um sich an Ort und Stelle zu überzeugen. Cr be¬
richtete : „Was bisher gemeldet wurde, ist nicht nur wahr ,
sondern es ist in Wirklichkeit v i e l s ch l i m m e r als man be¬
fürchtete ; das Verhalten der Franzosen ist über alle
Maßen skandalös .

" — Aehnlich ging es dem sozial¬
demokratischen Hauptblatt „Vorwärts" in Berlin . Das Blatt
mochte nicht glauben, daß es im Ruhrland so arg zugehe und
schickte seinen Hauptschriftleiter Stampfer dahin , damit er
dem „nationalistischen Kriegsgeschrei " — das vermutete
Stampfer hinter den Zeitungsberichten — auf den Grund
gehe . Nach wenigen Tagen schon schrieb er im „ Vorwärts" ,
was er gesehen und gehört habe , bestätige alle jene Berichte
vollkommen ; die Lage im Ruhrgebiet sei geradezu entsetzlich .
— Alle Zweifler sollte man einige Tage auf Reichskosten —
der Franzose hat diesmal dis Kriegskosten zu crsetzm — ins
Ruhrland schicken, dann wäre es mit der Lockspitzslei bald
vorbei, aus sehr fühlbaren Gründen .

Zu Napoleons Zeiten sah es schlimm In Deutschland
aus ; es wurde gebvandschatzt, gestohlen und geraubt , daß
unser Land fast völlig verarmle ; brutale Macht, trat das
Recht mit Füßen und in Stadt und Land nahmen die schmach¬
vollsten Bedrückungen kein Ende, solange die Franzosen auf
deutschem Boden standen. Aber was unter Poincare ge¬
schieht , stellt jene Drangsale noch west in den Schatten . Die
Franzosen Poincaräs feuern m.it der Anchsn Wollust mit Pi¬
stolen , Gewehren und Maschinengewehren au ? wehrlose Men¬
schen , wie sie ihre Zigarettchen mnündcn . Etwa 50g obere
Beamte und Polizeimarn .schaften haben ?ie verhaftet, teilweise
!n Fesseln gelegt und ausgewiesen, womöglich auch noch <rpK->.

geplündert. Jeder Widerstand wird von den 0" Märgenchten
mit Gefängnis und solchen Geldstrafen geahndet, d ' e nickts
anderes sind als unerhörte Gelderprsss ungen . Die
Stadt Recklinghausen soll z . B . 100 Milli men V ,ße
bezahlen , weil die Schutzpolizei einigen französischen Em-
darmerisoffizieren, die einen '

- lisch . ' Wai -tmeister durch
Halsschüsse schwer verwundet hatten , auch eins anfg b^annt
hat . Obendrein wurden die obersten Beamte -- -01 Polizei?,
-nannschaften ins Ge ?änonis aeworfen , mst Kolbcnfchtägen
traktiert und in ^er robestsn M - ' - " ?m -in könnte
läglich Spalten füllen mit den Berieten über die Scheußlich¬
keiten , denen unsere Brüder in den besetzten Gebieten ausge¬
setzt sind.

Wenn ein willensstarker, kraftbswußter Volksstrmm wie
die Westfalen, die Nachkommen der Cherusker, seiner Em¬
pörung über eine solche Bedrückung schließlich Lust machte
und Gewalt mit Gewalt vergälte, nichts wäre begreiflicher .
Aber die Westfalen wissen nur zu wohl , daß sie damit nie¬
mand einen größeren Gefallen erweisen würden als Poincarö
und den Franzosen und Belgiern , die dann den erwünschten
Anlaß hätten , den offenen Kriegszustand auszusp 'cchm ,
zu dem ihnen nach ihrer Verkündigung der „ friedlichen Ab¬
sichten" jeder Anlaß fehlt . Um so bewunderungswürdiger ist
das mit trotzigem Ingrimm, aber äußerlicher Ruhe betätigte
Erdulden aller Unbilden. So hat auch die Reichsregierung den
Versuch eines unverschämten Eingriffs in die deutsche Staats¬
hoheit, den die französische und die belgische Regierung mit
einer Note vom 10- Februar machten , indem sie deutschen
MinisterndasBetretenderbesetztenGebiete

.verboten , ruhig und würdig zurückgewiesen . Sie gab die
kurze Antwort , daß die Reichsregierung und die Regierungen
der deutschen Bundesstaaten sich über das Verhalten ihrer ,
Minister von fremden Regierungen keine Vorsichriften
machenlassen . Poincare hatte auf seine Herausforderung
wohl eine andere Antwort erwartet ; jetzt ist er und der Herr
Kollege Theunis aus Belgien der Blamierte , und für den
„ Kriegszustand" langte es wieder nicht . Me Regierung läßt
sich , wie das deutsche Volk , nicht aus der besonnenen aber
nachdrücklichen Abwehr herauslocken . Das meinten auch die
kernigen, echt deutschen Worte , die Reichspräsident
Ebertam 12. Februar bei seinem Besuch in Karlsruhe
an seine Landsleute richtete . Die Mahnung wurde verstan¬
den und sie wird befolgt ; die Badener tragen das fremde
Joch mit der Gewißheit, daß ihr stiller Widerstand stärker und
dauerhafter ist, als die feindliche Macht.

Trotz des geräuschvollen Säbelrasselns und der fürchter¬
lichen Drohungen ist es doch nicht mehr zu bemänteln , dcß
man im feindlichen Lager seiner Sache nicht mehr sicher ist .
Aus Briefen der Besatzungstruppen, die zufällig gefunden
wurden , geht hervor , daß man den eigenen Soldaten , beson¬
ders den belgischen, nicht mehr traut. Fahnenflucht wird zu¬
gegeben . Die herbeigerufenen französischen und belgischen
Eisenbahner wollen nicht recht mittun , sie sind der schwierigen
Aufgabe auch nicht gewachsen . Und daß man die Franzosen
allgemein im besetzten Gebiet verachtet , das will 'hnen .
gar nicht hinunter . Man hat nicht erwartet , daß das deutsche
Naionalgefühl wieder so erwachen könnte . Wir danken es
dem Herrn Poincare. Einen Hauptschlag haben nun die
Belgier ersonnen. Nicht nur die Kohlen , sondern alle Jn -
dustrieerzeugnisse des Ruhrgebiets sollten für das übrige
Deutschland gesperrt werken , und damit die Abschnürung ja
recht vollständig sei , haben die Belgier die Besetzung bis
Wesel und Emmerich (an der holländischen Grenz '.-) ausge¬
dehnt. Es ist kein Zweifel, daß diese „Sanktion " das be¬
setzte und das unbesetzte Deutschland schwer zu schädigen ver¬
mag ; den Belgieren schwebte überdies vor , Hamburg ,
über das ein großer Teil der Nuhraussuhr geht , zu treffen
und die Ausfuhr über den belgischen Hafen Antwerpen abzu¬
leiten. Die Suppe wurde aber nicht so heiß gegessen, als sie

-gekocht war. Die Reichsregierung hatte mit der Wahrschein¬
lichkeit der Kriegsblockade gerechnet und rechtzeitig 60
Kohlenzüge und ziemlich viel Eisen und Eisenwarcn ans dem
Ruhrland herausgeholt . Die Industriellen in Belgien und
Frankreich aber merkten sofort , daß die Blockade sie selber
treffen würde , weil die Waren des Ruhrgebiets wahrschein¬
lich nur den französischen und belgischen Markt überschwem¬
men würden . Sie erhoben daher Einspruch und noch ehe die
Abschnürung recht ausgeführt war, wurde sie bereits wieder
abgeändert und die Ausfuhr gegen Abgaben von . 10 bis 50
Prozent -es Werts gestattet. Auf dem Papier mag diese

.. . .



„Sanktion " ziemlich einfach sein , in Wirklichkeit stellten sich
wieder Schwierigkeiten entgegen, von denen sich die Herren
Ministerpräsidenten nichts hatten träumen lassen . Vor allem
hat noch kein deutscher Industrieller um eine Ausfuhrerlaub¬
nis nachgesucht. Wenn die Feinde schon die Ruhrindnstne „ in
friedlicher Absicht" zerstören wollen, warum schlagen sie dann
nicht einfach alle Fabriken und Maschinen kurz und klein?
Dazu hat man noch nicht deMMut gefunden . Zum mittelbaren
Landesverrat aber, der der Hintergedanke bei der bedingten
Ausfuhrerlaubnis ist , lassen sich die deutschen Industriellen
nicht verlocken. So sind denn die belgischen Großindustriellen
nach Paris gekommen und halten mit den französischen Kol¬
legen einen Rat, wie ein Ausweg aus der fatalen Sackgasse
zu finden sei . Auf dis Vorschläge , die sie ihren Regierungen
machen werden , darf man gespannt sein.

Inzwischen ist das englische Parlament wieder
zusammengetreten, und nach einer belanglosen Thronrede bat
Ministerpräsident Bonar Law seipe mit Spannung er¬
wartete Rede gehalten, die sich hauptsächlich mit - e .n Ruhr¬
krieg der Franzosen beschäsiigts . Bonar Law bemühte sich ,
wie zu erwarten war, den Franzosen wegen des verfehlten
Unternehmens, vor dem er immer gewarnt habe, gehörig den
Pelz zu waschen , aber er hütete sich wohl, ihn naß zu machen.
Das Ende seines Liedes war , den Deutschen könne es so
schlecht gehen wie nur möglich , aber ganz umbringen brauche
man sie deshalb noch nicht . Er hoffe , daß Frankreich, dessen
Freundschaft ihm wertvoller sei als Deutschland mit samt sei¬
nem Ruhrgebiet , noch seine Vermittlung ann ymen
werde . Aehnlich sprach sich Lord Curzon im Oberhaus aus .
Der Arbeiterführer Macdonald hatte nichts gegen Frank¬
reich zu sagen , er richtete aber an Bonar Law die verfängliche
^lrage , ob die Ruhrbesetzung erfolgt sei , um Entschädigungen
zu bekommen , oder um eine „freie Republik"

zu gründen ,
d . h . das Land Frankreich anzugliedern. Bonar Law wird
auf diese Frage Rede und Antwort stehen müssen , er wird
sich aber als schlauer Kanadier schon durchzuredsn missen.
Was sonst im Unterhaus geredet wurde , war alles auf den
Ton gestimmt : Die Freundschaft Frankreichs
über alles . Wir wollen sehen oder hören, was Lloyd
George zu sagen hat , der als nächster auf der Rednerliste
steht . In Paris hat die Rede Bonar Laws keinen sonderlich
großen Eindruck gemacht . Poincare hat sich nach den Pariser
Blättern übrigens bereits jede V e r m ittl un g in der Ruhr,
angelegenheit verbeten , es ist ihm auch gleichgültig , viel¬
leicht sogar willkommen, wenn England seine Truppen aus
dem Rheinland zurückzieht, wovon Bonar Law bedingungs¬
weise sprach.

Deutschland steht , das hat die englische Parlamentarier "
Handlung wieder gezeigt , allein. Abernichtverlassen .
Es ist erhebend, wie in der ganzen Welt alle , die deut -
schenBlutessind , wetteiferten, an ihrem Teil zum Sieg
des Rechts beizutragen. Milliarden sind gespendet worden,
und auch Nichtdeutsche haben durch Millionengaben ihrer Be¬
wunderung für den Heldenkampf Ausdruck verliehen- Die
Opferfreundigkeit im Reich selber ist noch nie in
schönerem Licht erstrahlt als in diesen Tagen . Dieser Geist
des Gebens und freiwilligen Entsagens möge uns erhalten
bleiben! Unbarmherziger Krieg dem bösen Geist , der im
Schlemmen und Wuchern sein Wesen treibt ! Durch das
Notgesetz , das dem Reichstag vorliegt, wird die Regierung
die Handhabe bekommen , die häßlichen Auswüchse zu er¬
drücken . Möge sie von dem Gesetz unnachsichtlichen Gebrauch
machen . Ihre Bemühungen , im Verein mit der Reichsbank
den Markkurs aus der Abgrundtiefe wieder etwas empor¬
zuziehen , sind bis jetzt von gutem Erfolg begleitet gewesen .
Man hat Bequemlichkeitshalber meist nur in der Riesenaus¬
gabe von Papiergeld die Ursache der Markentwertung gesucht.
Nun , unser Reichsbanknotenumlauf übersteigt heute wohl 2 )4
Billionen und doch ist dank geeigneter Maßnahmen ,
hauptsächlich gegen Mißbrauch der Börsenspekulation, der
Dollar schon von 50 000 auf 18 000 gesunken und der Mark¬
wert entsprechend gestiegen . Das ist ein Beweis , daß die
Börsenspekulation eine wesentliche Schuld an dem

Niedergang unserer Währung tristt . Aber man kann es nrcyl
verstehen , wenn trotzdem die Preise so vieler Waren fort¬
während steigen . Und es ist nicht von der Hand zu weisen ,
daß auf manchen Gebieten gewuchert wird . Hier muß einmal
durchgefahren werden und zwar so gründlich , daß auch dem
Gewissenlosesten die Luft zu Wucher und Schieberei vergeht.

Der Franzose tobt weiter
Neue Bluttaten

Bingen,- 16. Febr . Auf dem Weg zu seinem im Rhein lie¬
genden Schiff wurde ein 22jähriger Schiffer von einem fran¬
zösischen Posten mit dem Bajonett tödlich verletzt.

Köln, 16. Febr . Ein Lokomotivputzer wurde , auf dem
Weg zur Arbeit beim Bahnhof Juenkerath von einem fran¬
zösischen Posten erschossen .

InBonn wurde an einem Wegübsrgang , dessen Schran¬
ken offen waren , eine Frau durch eine von Franzosen ge¬
führte Lokomotive getötet .

Weil er kein Feuer g^ben konnte
Gelsenkirchen , 16. Febr . Ein belgischer Offizier verlangte

auf der Straße von dem Kaufmann. Steinbach Feuer ,
um sich eine Zigarette anzlizünden. Steinbach konnte der
Forderung nicht entsprechen , weil er keine Streichhölzer bei
sich hatte. Der Offizier verhaftete Steinbach,, gegen
eine „ Sicherheit" von 30 000 Mark sollte er auf freien Fuß
gesetzt werden. Die Belgier begnügten sich aber schließlich
mit 10 000 Mark , doch soll Steinbach vor ein Kriegsge¬
richt gestellt werden.

Französischer kohlenraub
Köln , 16. Febr . Ein französischer Flußpolizeidampfer er¬

schien plötzlich in Köln , legte am Oberländeufer an und ent¬
nahm den dort liegenden Kähnen Kohlen , die für Italien be¬
stimmt waren , aber infolge Schifferstreiks seit 14 Tagen lie¬
gen blieben . Die englische Strompolizei wurde herbeigeholt,
worauf die Franzosen davonfuhren.

Ernste Lage in Belgien
Paris , 16 . Febr . Es ist hier wohl bekannt, daß Bel¬

gien sich gegenwärtig infolge des Kohlenmangels in noch
viel schlimmerer Lage befindet als Frankreich. Die Indu¬
striellen haben bei der Regierung ernste Vorstellungen er¬
hoben . Der Vorschlag , den Achtstundentagaufzuheben, ist aus
entschiedenen Widerstand der Bergleute gestoßen . Einige Be¬
legschaften im Hennegau sind wegen einer 2öprozentigen
Lohnerhöhung in den Ausstand getreten.

*

Das deutsche Volksopfer
Berlin , 16. Febr . In der ersten Sitzung des Vertrauens¬

ausschusses des Deutschen Volksopfers teilte der Reichskanzler
mit , daß bei der Geschäftsstelle bisher rund 3 Milliarden
Mark und außerdem für mehrere Millionen Mark auslän¬
dische Zahlungsmittel eingegangen sind . Nicht eingerechnet
sind die noch im Land liegenden sehr erheblichen Beträge .
Don der Landwirtschaft sind ferner bis 6 . Februar 400 Eisen¬
bahnwagen Lebensmittel zugeführt worden. Ein besonderer
Ausschuß aus allen Kreisen wird mit der weiteren Durch¬
führung des Hilfswerks betraut . Es wurde beschlossen, für
das rheinisch -westfälische Gebiet rechts des Rheins sofort 500
Millionen Mark , und für die übrigen besetzten Gebiete eine
entsprechende Summe beresizustellen .

Der deutsch - amerikanische Haupthilfsausschuß in Newyork
hat 500 Säcke Mehl für das Rubrgebiet angetanst . Dis von
dem Ausschuß vermittelten Spenden haben zusammen einen
Wert von rund 500 Millionen Mark .

Für die befehlen Gebiete
Berlin » 16 . Febr. Die Mitglieder des Reichsland -

bunds haben sich erboten, neben den Lebens- und Geld¬
sendungen nach den besetzten Gebieten 500 000 Kinder, be*
sonders aus dem Einbruchsgebiet, unentgeltlich aufzunehmen
und zu verpflegen.

Die Landwirts des Kreises Niederbarnim spendeten
8 Kühe , 1 Bullen von 17 Zentnern , 205 Ztr . Weizen und
Roggen , 2025 Ztr . Kartoffeln, 2 Ztr . Mehl und 700 000 Mk.
in bar.

Der Schmomburaer Bauernbund sammelte bis setzt 7 Mil¬

lionen Mark in bar und Lebensmittel im Wert von 16,6 Mil- i
lionen Mark - ^

Die Landwirte des Kreises Wanzleben (Prov. Sach- st
sen ) haben Lebensmittel im Wert von 177 Millionen Mark >
und 1 )4 Million in bar aufgebracht. Die Mühlen im Kreis st
werden das gesammelte Getreide kostenfrei mahlen . I

Der Wirtschaftsverband der Landwirte des Kreises Ist
Prenzlau (Mark ) hat Lebensmittel im Wert von über Ist
einer Milliarde Mark zur Verfügung gestellt. st

Die deutschen Frauen in Mexiko sandten für st
notleidende Hinterbliebene der Kolonialdeutschen 2000 Dol- st
lar ( 36 Millionen Mark) . .

^ s
Die Norddeutsche Bank in Hamburg teilte mit, daß sie als st

Sammlungsergebnis der Deutschen Valparaisos (Chile ) zur
Unterstützung der Ruhrbeoölkerung etwa 260 Millionen Mk- i
zur Verfügung des Reichskanzlers empfangen hat . ,

Der Bund deutscher Fabriken feuerfester Erzeugnisse in 1
Berlin spendete 60 Millionen Mark zur Linderung der Mot -
an Rhein und Ruhr. st

Die im Rheinisch -Westfälischen Zementverband zusammen- s
geschlossene Zementindustrie hat außer den bereits bewilligten l
20 Millionen Mark einen weitern Betrag von 30 Millionen st
Mark für die Ruhrhilfe zur Verfügung gestellt. st

Der holländische Verein „Freundschaft" im Hamburg st
spendete 3 Millionen Mark und wird weiterhin Mittel zur s
Beschaffung von Milch für die Kinder im Ruhrg .'biet auf- st
bringen . s

Mahnung an die Bergarbeiker st
Dortmund , 16. Febr. Die Gewerkschaften der Bergarbeiter

veröffentlichen einen Aufruf an die Bergleute des Ruhr - st
gebiets , sich durch die Vorgänge der letzten Zeit nicht dazu
herausfordern zu lassen , die bisherige ruhige und friedliche st
Abwehr aufzugeben. Die Eindringlinge haben es darauf ab - j
gesehen , Arbeiteraufstände zu veranlassen, um ihr '
Z ' el zu erreichen , das sie bei ruhiger Abwehr niemals er - 5
reichen werden. Die Kommunisten arbeiten mit ihrer Hetze st
für den Generalstreik bewußt oder unbewußt Poincarä in die st
Hände. i

Die Güterblockade
Essen , 16 . Febr . Die Güterblockade wird deutlich schärfer.

Auch Stückgutkisten werden geöffnet und bleiben liegen . In
Lünen wurden drei Eisenbahnwagen mit Maschinenteilen für
Argentinien festgehalten . Auch alte und gebrauchte Druck¬
maschinen werden nicht durchgelassen . Infolge der Ver¬
stopfung der Bahnhöfe erleiden die Personenzüge an den
Ueberwachungsstellen bei der Durchsuchung gewöhnlich Ver¬
spätungen von mehreren Stunden.

Essen, 16 . Febr. Die Güterblockade nach dem unbesetzten
Gebiet ist jetzt vollkommen . Güterzüge werden in das besetzte
Land eingelassen , aber es kommt keiner mehr heraus .
Die Industrie soll vernichtet werden. — Lebensmiktelraub

Duisburg , 16 . Febr . Die feindliche Besatzung hat die Be¬
förderung von Kalk und Sand zu Wasser und zu Land
gesperrt, um die Stillegung der linksrheinischen Hochöfen zu
erzwingen. Die Werke sind noch für einige Zeit mit Kalk
eingedeckt.

Bei Osterfeld - Süd wurde eine große Menge Le¬
ben s m ittel , die für das Ruhrgebiet bestimmt waren , von
belgischen Soldaten geraubt . Die Gewerkschaften haben
bei der französischen Feldeisenbahnbehörde Beschwerde er¬
hoben, daß Sendungen leichtverderblicher Lebensmittel von
den Franzosen zurückgehalten werden und daß Wagen
mit lebendem Vieh tagelang stehen bleiben , sodaß ver¬
schiedene Tiere eingingen .

Plündernde belgische Soldaten wurden in Bottrop durch
eine belgische Offiziersstreife festgenommen .

München. 16. Febr. Nachdem die Förderung der ober -
bayrischen Braunkohlengruben schon fast auf das Doppelte der
Vorkriegsmengen gesteigert worden ist , sind augenblicklich an¬
gesichts der furchtbaren Not des Vaterlands Verhandlungen
wegen der Einführung von Ueberschichten.

st

Zusammenstoß zwischen Polizei und Kommunisten
Hagen i . Wests. , 16. Febr. In Gevelsberg hatte der

Kriegerverein eine Versammlung einberufen, die dis Kom¬
munisten sprengen wollten. Die Polizei sperrte das Lokal
ab , wodurch die Kommunisten die Polizei angriffen Ein
Inspektor und zwei andere Beamte wurden durch Messer¬
stiche verwundet . Mit Hilfe der Schutzpolizei wurde die Ruhe
wiederhergestellt.

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel .

< Ä2 . (Nachdruck verboten .)
„Nehmen Sie doch Platz Herr Doktor," nötigte Frau

Decker — „und entschuldigen sie mich, ich Habs eine
Besorgung .
- „Bitte gnädige Frau .

"
Frau Decker war gegangen und Klara war mit

Morr allein .
„Setzen Sie sich doch , Herr Doktor."
„Danke, ich habe nicht viel Zeit , denn ich muß noch

einige Besuche machen ." Klara hatte sich auf das
Sopha gesetzt und Borr nahm an ihrer Seite Platz.
-„Sagen Sie mirs aufrichtig, Herr Doktor, steht es
Wirklich schlecht mit mir ?"
' „Aber — wie kommen Sie aus solche Gedanken?"
.. „Wenn ich sterben müßte —"

st Borr zuckte zusammen . Er fühlte in seinem Herzen
einen heftigen Stich . „Was fällt Ihnen denn ein :

«Woher kommen Ihnen solche düstere Gedanken, jetzt ,
Ivo es sichtlich vorwärts geht .

"
st „Man weiß nie , was kommen kann . Es ist auch
nicht das , daß mich der Gedanke daran erschrecken
würde — aber — es ist etwas Anderes . Ich möchte

. nämlich bei Ihnen keine falsche Meinung zurücklassen ."
> „Aber bitte , liebes Fräulein , sprechen Sie doch nicht'in diesem Leichenbittertone ." '

Sie zupfte verlegen an ihrer Schürze,
p „Ich will , daß für alle Fälle zwischen uns keine
Unklarheit besteht und Ihnen den Grund , warum ich

kncht Ihre Frau werden kann, nicht verschweigen.
"

Ist. „Ah ! Ich bin - gespannt ."
Klara schwieg eine Weile in verlegenem Kampfe.

Dann sagte sie langsam , jedes Wort mit Gewalt ihren
Lippen entreißend:

„Zwischen — unserer — Liebe — steht — eine —
Schuld."

„Eine — Schuld !" wiederholte Borr , wie abwesend.
„Ja — die Schuld — meines — Vaters .

"
Borr reichte ihr die Hand und sagte mit Wärme :
„Ich bedauere Sie aufrichtig , doch verstehe ich Ihre

Weigerung trotzdem nicht ."
„Wie ?"
„Was können denn wir dafür ? Sollen wir deshalb

auf unserer Glück verzichten, weil der Zufall die Wahl
Ihres Vaters so unglücklich traf ? Sind die Kinder
verantwortlich für die Schuld ihrer Väter ?"

„Verantwortlich oder nicht" — sagte Klara achsel¬
zuckend — „man ist gezeichnet."

Borr erhob sich .
„Ich will aber nicht verzichten," sagte er mit ent¬

schiedener Miene — „aus diesem Grunde allein nicht ."
Und mit festen Schritten , als sollte sich in diesen

die Unabänderlichkeit seines Entschlusses zeigen , ging er
im Zimmer auf und ab .

„Sie wollen mich dennoch zur Frau ?"
„Jetzt umsomehr," sagte er , vor ihr stehen bleibend —

„jetzt halte ich es erst recht für meine Pflicht und für
ein Glück, Ihnen Ihr schweres Los tragen zu Helsen ."

„Und es kümmert sie nicht , daß die Leut mit Fingern
auf Sie zeigen werden ?"

Auch sie war jetzt aufgestanden und Borr trat zu
ihr , sie an beiden Händen erfassend und diese fest
drückend.

„Ich werde Ihre Hand halten und nichts sehen — vor
Glück .

"
Sie senkte das liebe Köpfchen .
„Das glauben Sie jetzt, dann aber" —
Sie hatte ihm ihre Hände entzogen und trat ans

Fenster . Lange blickte sie in den glitzernden Winter¬
staat und schwieg .

„O !" dachte sie — „wie so herrlich , wie schön hätte
es sein können!" Eine Träne stahl sich in ihre Wim¬
pern und ihr Herz zuckte . Plötzlich wandte sie sich
nach Borr um.

„Und was das Entsetzlichste ist — der arme Vater ist
— unschuldig."

„Unschuldig?" schrie Borr entsetzt auf . !
„Ich bin davon fest überzeugt ."
„Aber — das ist ja doch — grauenhaft ."
„Nicht wahr ?"
„Unschuldig und — verurteilt — nicht nur er — ,

auch Sie — ich .
" !

„Ja , ja !" seufzte Klara — „es ist entsetzlich ." f
„Aber wie kam es , daß man den Schuldigen nicht

fand . Wenn er unschuldig ist , muß doch auch der
Schuldige da sein ."

„Er ist auch da .
"

„Und sie fanden ihn nicht ?"

„Nein, " sagte Klara zögernd , während sie verlegen
zu Boden blickte . s

„Und sie verurteilten den Unschuldigen — das ist ja
gräßlich !"

Er schlug die Hände zusammen und lief wie ein
Wahnsinniger umher. Dann stellte er sich mit blitz« ,
enden Augen vor Klara hin und sprach mit furchtbar-
drohender, anklagender Stimme : ö

„Und dieser Erbärmliche lebt vielleicht Irgendwo in
aller Behaglichkeit und Ruhe , während er einen Un«
schuldigen für sein Verbrechen büßen läßt.

„Nein ! so etwas ist schändlich !"
Er ergriff Klaras Hand und sagte traurig :
„Wie glücklich könnten wir sein !" !
Dann ließ er ihre Hände los und erhob drohend

die Faust : ;
„O ! - dieser Erbärmliche !" E
Klara versuchte es , ihn zu beruhigen . s
„Wer weiß ?" sagte sie — „vielleicht ist er selbst

unglücklich , vielleicht ist er mehr zu bedauern wie zu
verdammen."

(Fortsetzung folgt .) „ - ^



Nene Nachrichten
Verfehlung Nr . 6

Paris , 16 . Febr . D,e deutsche Rücklieferungskommission
hat der Entschädigungskommission mitgeteilt , daß infolge des
Ruhreinfalls der Vertrag über die Rückerstattung von Ma¬
schinen und Materialien an Frankreich und Belgien als auf¬
gehoben zu betrachten sei . Die Entschädigungskommission
nahm von der Erklärung Kenntnis und stellte mit 3 Stim¬
men bei Stimmenthaltung des Engländers eine weitere „ Ver¬
fehlung

"
fest .

Verstimmung in Parts
Paris , 16. Febr . Das Zaudern der englischen Regie¬

rung , die durch das englische Besetzungsgebiet führenden
Bahnlinien den Franzosen zu überlassen , wird in Paris übel
vermerkt . Man droht , die Entscheidung der . Rheinlandkom¬
mission zu übertragen , deren Spruch England sich fügen
müsse .

Der französische Franken ist weiter stark gesun¬
ken . Während am 1 . Januar 1923 noch 63 .50 Franken
auf das englische Pfund Sterling gingen , mußten in voriger
Woche 80 Franken bezahlt werden (vor dem Krieg 25 .60) .
Zucker ist innerhalb der letzten 24 Stunden von 3 .60 auf 4 .50
Franken das Pfund , also um fast 25 Prozent im Preis ge¬
stiegen.

Englisch- französische Verhandlungen in London
London . 16. Febr . Die englisch-französische Konferenz zur

Erörterung des französischen Ersuchens um dis Erlaubnis zur
f Besetzung der Bahnlinien in der britischen Besatzungszone am

Rhein , wurde gestern vormittag in der Downingstreet eröffnet
und nach 2t4stündiger Beratung auf heute vertagt . — Beim
Verlassen der gestrigen Konferenz lehnte Minister Le
Trocquer es ab , irgend eine Mitteilung zu machen . Nach dem
Londoner Berichterstatter des „Matin " beanspruckt PoincarS
nicht nur dis Besetzung der Strecke Düsseldorf—Düren , son¬
dern die meisten Eisenbahnstrecken , die die brit . Besatzungs¬
zone durchschneiden . Um seinen Anspruch zu begründen , be¬
zog sich Le Trocquer gestern bei einer Verhandlung mit eng¬
lischen Kabinettsmitgliedern auf den Waffenstillstandsvertrag ,
den Friedensvertrag und auf das Nheinlandabkommen . —
Im Unterhause erklärte Bonar Law auf eine Anfrage Wed -
qewood : Heute mittag hat eine Konferenz mit den Franzosen

! stattgefunden und ist auf morgen vertagt worden . Ich kann
deshalb im Augenblick unmöglich eine Information geben ,

s Die Mitglieder der französischen Delegation , die nach ihrer ur -
( sprünglichen Absicht heute nachmittag nach Paris zurückkehren

wollten , bleiben noch in London , um die heute vertagten Ver¬
handlungen fortzusetzen . — Nach weiteren Meldungen aus' London erklärt man in dortigen politischen Kreisen , daß der

s. Optimismus , der in Bezug auf das Gelingen der Mission Le
i Trocquers bestand , nach der gestrigen zweistündigen Kon -
! ferenz einem entschiedenen Pessimismus Platz gemacht hat .

Württemberg
Stuttgart , 16 . Febr . Der Württ . Musiklehrer- und Ton¬

künstlerverein hat die Vergütung für eine Unterrichtsstunde
auf mindestens 600 -4( , den Durchschnittspreis auf 900 <41 er¬
höht.

Gaildorf . 16. Febr . Betriebs - Einschränkung ,
l Wegen Kohlenmangels fällt aus der Nebenbahn Gaildorf —

Untergröningen der Sonntagsverkehr aus .
Schwenningen . 16 . Febr . Ruhrhilfe . Bis setzt ist

bei der Reichsbanknebenstelle Schwenningen von der Indu¬
strie , den Angestellten und Arbeitern die Summe von
17 764 000 -41 für die Ruhrspende eingegangen .

Ulm. 16. Febr . Landfriedensbruch . Am 27.
Juni v . I . war in Geislingen a . St . großer NathenautaH -
Zwei sozialdemokratische Redner , Abg . Pflüger und Rei¬
che ! , hielten Reden in einer Kundgebungsversammlung , die
anläßlich der Ermordung Rathenaus veranstaltet war . An
die Versammlung schloß sich ein Umzug durch die Stadt unter

§ Führung des Abg . Reichel . Cs erscholl der Ruf : „Auf
nach den Villen !

" und ein großer Teil des Zugs folgte dem
I Ruf . Zuerst wurde das Haus des Direktors Knobel ge¬

stürmt ; der Besitzer wurde geschlagen , zu Boden gezerrt und
! mit Füßen getreten . Dann gings gegen die Villa Rebach ,
s wo die Leute mit Gewalt in den verschlossenen Garten ein -
! drangen und die Fenster einwarfen . Wegen Beteiligung an
i diesen Ausschreitungen wurde gestern vor der hiesigen Straf¬

kammer gegen 30 Angeklagte die Verhandlung eröffnet ,
i Mehr als 20 Zeugen sind geladen .

Postwerkzeichenversteigerung des Reichspostminisieriums .
Das Reichspostministerium versteigert zugunsten der Reichs -

> lasse vom 8 .—10. März in Leipzig im Auguste -Schmidt -Haus ,
Dresdenerstraße 7 , im Anschluß an die 3 . Leipziger Brief -

j marken - Handlermesse gebrauchte und angebrauchte Brief-
^ Marken des In - und Auslands .
f Eisenbahnfache . Die bisher nur größeren Abfertigungs -
^ stellen im Reichsbahnverkehr eingeräumte Befugnis zur selb¬

ständigen Erledigung von Eutschadigungsanträgen im Güter¬
verkehr bis zum Forderungsbetrag von 10 000 -41 ist vom
7 . Februar ds . Is . ab weiteren Abfertigungsstellen beigelegt
worden . Gleichzeitig wird die Befugnis ausgedehnt auf Sen¬
dungen des Gepäck- und Expreßgutverkehrs und weiterhin —
sofern die geforderte Entschädigung den Betrag von 1000 -41
nicht übersteigt — auf Sendungen des Wechselverkehrs der
Reichsbahn mit deutschen Privateisenbahnen und des Ver¬
kehrs mit Eisenbahnen , die dem Verein deutscher Eisenbahn -
Verwaltungen angehören .

Stuttgart , 16. Febr . Die Feuerbestattung des
Abg . Löchner . Heute nachmittag 3 Uhr fand im Krema¬
torium des Pragfriedhofs die Feuerbestattung des aus seiner

( parlamentarischen Tätigkeit so jäh abberufenen Abgeordneten
i Löchner statt . Staatspräsident Dr . Hieber , sämtliche Minister ,
U. Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager , Landtagspäsident
^ Walter , zahlreiche Abgeordnete , sowie viele Vertreter von

Behörden und Berufsorganisationen Nebst zahlreichen Par¬
teifreunden und Kollegen waren erschienen . Es sprachen und
legten Kränze nieder Präsident Walter namens des Land¬
tags , Abg . Dr . Bruckmann als Landesvorsitzender der Dcmo -

i kratischen Partei , Oberschulrat Dr . Mosapp für die Schul -
i Verwaltung , Rektor Reichert für die Eberhard -Mittelschule ,
i für den Württ . Lehrerverein und den Hauptausschuß des
' Deutschen Lehrervereins , und Vertreter des Lehrerunterstüt -
i äungsvereins , des Lehrerkriegerdankes , des Kath . Lehrcrver -
l eins , der Freimaurerloge „Drei Cedern " und des Württ . Be -
^ mntenbundes . Zwei Vorträge des Lehrerchors umrahmten

die Feier , die stark 1 14 Stunden dauerte .
^ « MM , IS , Kehr. Z u r K o k, l e n v e r s o r a u n a

Angesichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten ist bei der Ver¬
sorgung mit Ruhrkohlen der Kauf von eirglischer Kohle zu
empfehlen . Infolge der Ruhrbesetzung sind die Preise für
Jnlandskohle in einem Maße gestiegen , daß zurzeit der Preis
für englische Qualitätskohle nicht erheblich über dem für In¬
landskohle steht .

Ebecsbach a. F . , 16 . Febr . D i - a l t e G e s ch i ch t e . Ein
Mann aus Oberberken wollte in den fahrenden Zug ein¬
steigen , glitt auf dem Schnee aus und kam unter den Zug ; er
wurde überfahren und war sofort tot .

Alm , 16 . Febr . Selbstmord . In Söflingen hat sich
ein in den 40er Jahren stehende - Rangiermeister vor den
Augen seiner gelähmten Frau im W ,

'
mzimmer erhängt .

Schorndorf , 16 . Febr . Wiederaufgenommener
Zugsverkehr . Zur Wiederaufnahme des Personenver¬
kehrs mit Welzheim werden vom Samstag , 17. Februar , an
Züge zwischen Welzheim und der Rutschstslle (zwischen Klaf -
fenbach-Althütte und Laufenmühle ) zum Anschluß an die
zwischen Schorntorf und der Rusicbstelle verkehrenden Züge
gefahren . Der Weg über die Rutschstelle von einem Zug zum
andern muß zu Fuß zurückgelegt werden Aus diesem Grund
können zwischen Klasfenbach -Althütte un.d Welzheim nur bei
Tag Züge gefahren werden .

Württemlergischer Landtag
Vertrauenserklürung für Minister keil

Lkuitgart , 16 . Februar .
182. Sitzung . Der Landtag nabm heute die zuriickgestell-

ten Abstimmungen vor . Angenommen wurden die Anträge
betr . Staatsbürgschaft von 3 Milliarden Mark für Beschaf¬
fung von Düngemitteln , Bekämpfung des Wuchers durch
Zuchthausstrafe und Vermögenseinziehung , Auszeichnung der
Preise in den Ladengeschäften .

Zu dem Antrag Körner betr . Entlassung des
Arbeitsministers Keil gab Staatspräsident Dr . Hie¬
ber namens des Gesamtministeriums eine Erklärung a-b :

Auch in einer Koalitionsregierung bleibt es jedem Minister
unbenommen , seine und seiner Partei besondere Stellung in
einer einzelnen politischen Frage auch in einer öffentlichen
Versammlung kundzugeben , wofern dabei nur die Einheitlich¬
keit in der Gesamthaltung des Staatsministeriums gewahrt
bleibt - Diese Voraussetzung trifft auf die Rede des Ministers
Keil in Marbach zu . Die Rede steht daher nicht im Widerspruch
zu der Haltung der württ . Regierung , vielmehr ist der Antrag
geeignet , bei unseren Gegnern durchaus falsche Vorstellungen
über die Einmütigkeit in der Haltung des deutschen Volkes
und der deutschen Regierungen hervorzurufen . Mir sind
einig in dem Bedauern über den Antrag , seinen Inhalt und
seine Begründung , einig auch in dem Vertrauen , daß Minister
Keil nicht nur seine verfassungsmäßigen Pflichten durchaus
erfüllt , sondern der württ . Staatsregierung und mit ihr der
Reichsregierung in dem uns aufgezwungenen Abwehrkampf
gegen französische Gewalt treu zur Seite steht..

Für die Koalitionsparteien sprachen die Abgg
'

Ulrich (Soz .),
Schees (Dem .) , Heymann (Soz .) , Bolz (Ztr . ) , Bickes (D . V .) -
Abg . Stetter (Komm .) lehnte Las Vertrauensvotum für Keil
ebenso ab wie das Mißtrauensvotum Körners . Für die An¬
tragsteller sprachen Dr . Schott und Bazille . Schließlich wurde
der Vertrauensantrag der Koalitionsparteien mit 57 gegen
28 Stimmen des Bauernbunds , der Bürgerpartei und Kom¬
munisten angenommen , womit die Abstimmung über den An -
l rag Körner entfiel .

Allerlei
Ferdinand Avenarius hat nach 36iähriaer Tätiakeit die

Herausgabe des „Kunstwart " niedergelegt . Er will sich vor
allem der Bekämpfung der Schuldlüge widmen , ohne die es
keinen Vertrag von Versailles und keinen Ruhrein narsch ge¬
geben hätte .

Das Berliner Markenbrot von 1900 Gramm kostet jetzt
800 Mark .

Ueberfall auf ein Postamt . Am Donnerstag abend dran¬
gen 9 junge Burschen , mit schwarzen Masken vor dem Ge¬
sicht , in das Postamt in Teltow bei Berlin ein , bedrohten das
Personal und raubten an Brief - und Wertmarken etwa zwei
Millionen Mark . Dann fuhren sie mit einem Kraftwagen
davon . Die Räuber hatten zuvor die Fernsprechleitungen
zerschnitten .

Großfeuer . In den Fleischkonservenfabriken von Armour
in Omaha am Missouri ( Staat Nebraska ) brach ein Brand
aus , der drei neunstöckige Gebäude zerstörte . Der Schaden
wird auf zwei Millionen Dollar geschätzt .

Widerspruch genen eine Begnadigung . Die Landschaft
Angeln (Schleswig ) hat gegen die Begnadigung eines viel¬
fachen Raubmörders durch das preußische Staatsministerium
Widerspruch erhaben . Der Begnadigte bat nach der Ueber -
zeugung der Bevölkerung noch weitere Mordtaten , die in der
Gegend sich ereigneten , begangen .

Unentgeltliche Tolenbesiatkung . Der Gemeinderat in
Triptis (Thüringen ) hat beschlossen , die Bestattung ver¬
storbener Einwohner auf Gemeindekosten zu übernehmen .
Zu dem Zweck wird eine städtische Sterbekasse errichtet ,
für die ein Mitgliedsbeitrag von 1000 Mk . auf jeden Ein¬
wohner erhoben wird , für Kinder bis zur Schulentlassung be¬
trägt die Umlage die Hälfte . Einkommen unter 100 000 Mk.
sind beitragsfrei . Von Einkommen bis 200 000 Mk . wird
ein Zehntel , für jede weiteren 100 000 Mk . ein Zehntel mehr
erhoben . Beim Wegzug von Triptis wird das eingezahlte
Sterbegeld ohne Zinsen für den über 3 Jahre hinaus ge¬
zahlten Zeitraum zurückerstattet .

ep , Eiue Krisis im Islam . Der Islam in Niederländisch -
Jndien , der dort die religiöse Großmacht und in der moham¬
medanischen Gesamtfront den südöstlichen Eckpfeiler bildet ,
steht in einer bedeutsamen Krise . Zwar sucht er seine Kräfte
in dem Volksbund der Serekat Islam zusammenmfassen . brei¬
tet sich da und dort aus und sieht seine orthc ce Richtung
erstarken . Andererseits aber nötigen ihn die neuen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zu einer gefährlichen Auseinander¬
setzung mit dem Kommunismus ; die unter den Eingeborenen
weit verbreitete moderne Bildung wird vielfach an den
islamischen Religionslehrern vermißt und weckt Zweifel an
dcr sittlichen Ueberlegenheit Mohammeds sowie an seiner
Lehre ; endlich stößt sich die nationale Empfindung am Koran
wegen seiner arabischen Schrift und Sprache . Ein japanischer
Mektapilger hat unter den Mohammedanern eine Reform -
bewegung ins Leben gerufen , die den neuen Bedürfnissen ge¬
nügen will und einen Gedankenaustausch zwischen Christen¬
tum und Islam ermöglicht .

Die Fidschi- Insulaner , die im Weltkrieg auch ein Kontin¬
gent zum großen Heer der Verbündeten stellten , haben neu¬
lich den Knegsruhm , der ihnen auf Frankreichs Gefilden ver¬
sagt blieb , nachgeholt . In Suva , der Hauptstadt , trafen zum
erstenmal seit dem Krieg eine Sendung deutscher Waren und
sine Anzahl Ditscher ein . di« anasblich die Absicht hattest.

auf den Inseln sich niederzulassen . Aber ein Hausen Krlegs -
veteranen warfen , wie die in Köln erscheinende englische
„ Cologne Post " nicht ohne Genugtuung berichtet , die Waren
ins Meer ; die Ansiedlungsbeflissenen wurden auf einer klei¬
nen Insel festgehalten , bis sie von einem englischen Dampfer
zwangsweise abtransportiert werden konnten .

HarrdelsnachrichLen
Der Dollarimrs am 16 . Febr . 19 548 .75 ( 19 749 .25) Mark .
Das Goldzollaufgeld wurde vom 21 . bis 27. Febr . von 709 900

ruf 595 400 Prozent herabgesetzt .
Schweizerische Indexzahlen . Auch in der Schweiz sind die Groß -

Handelsindexzahlen im Januar weiter gestiegen , und zwar um 0,7
auf 175,4 Punkte , während die Steigerung im Dezember 1922 sich
auf 2,8 Punkte belief . Die Nahrungsmittel zeigen im Januar einen
Rückgang von 185 auf 163,1 , alle anderen Gruppen eine Erhöhung ,
die besonders beträchtlich bei den Grundstoffen der landw . Produk¬
tion ist, mit 168,4 aegen 162,4 im Vormonat .

Die Kakaopreise wurden für den Kleinverkauf folgendermaßen
ie Pfund festgesetzt: Pulver schwach eniölt 9260 —10 200 <41 , stark
entölt 4200—4700 <41, Schmelzschokolade (50 Teile Kakao , 50 Teile
Zucker ) 8750—9750 , bitter (60/40 ) 9500—10 500 , Milchschokolade
3750—10 750 .11.

Weitere Ermäßigung der Nähgarnpreise . Das Syndikat hak
laut Textilwoche den Aufschlag auf die Liste vom 17 . Jan . d . I . mit
Wirkung vom 14. Febr . an auf 2300 v . H . ermäßigt . Es stellt sich
damit die 1000-Meter -Rolle vierfach Obergarn auf 4416 gegen
1968 -41 vorher .

Ermäßigung der Eisenpreise in Süddeukschland . Entsprechend
der Ermäßigung der Werkpreise berechnet dl« Süddeutsche Eisen¬
zentral « Mannheim als Lagerpreise ab 14 . Februar je nack Zone ,
für das Kilogramm : Thomrswar ? für Formeisen 1597—1766 -41,
Skabeisen 1610—1779 -11, Bandeisen 1618—2087 -K , Grobblecke
l804 —1667 <4t, MitteMcch « 1091- 2158 ,11. Feinbleche 2271 biS
2438 -K , unter 1 Mm . 2377—2530 : Zuschläge für Soar , Loihri "<' ec
usw. Material : Formellen 181 . Skabeisen 270 . Bandeisen 266,
Grobbleche 40 -4t , Mittel - und -Feinbleche ohne Zuschläge . Üeber -
preise für Saar - usw . Material , das 124sache der Liste vom 1 . Aug .
1922.

Welkere Herabsetzung des Weizenmehlprelles . Me Süddeutsch«.
Mühlenvereinigung hat in Anlehnung an die weitere Abschwä¬
chung der Devisen den Richtpreis für Wei .zenmekl Spezial 0 von
220 000 auf 195 000 -K für den Doppelzentner ermäß

'
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Slvftgarker Börse . 16 . Febr . Der Verlauf der heutigen Börse
war ausgesprochen schwach. Die seit der letzten Börse eingetrelenen
starken Ermäßigungen der Devisenpreise veranlaßle zahlreiche Ver¬
käufe , denen gegenüber nur wenig Kaufaufträge Vorlagen . Die
Kurse mußten daher zum Teil bedeutende Ermäßigungen auf -
meisen . Rückgänge waren auf der ganzen L nie zu verzeicknen -
Zu den niedrigen Preisen zeigte sich etwas Kauflust . Der Markt
der Festverzinslichen war von der flauen Hebung der Aktien¬
märkte kaum beeinflußt . — Bankaktien : Vereinsbank 400g
l7000) , Notenbank 29 000 (35 Oooz . Brauereiwerke : Ravens¬
burg 4900 (54001. Eßlinaer 5500 174001 . Retkenmener 15 000
117 000 ) , Pfauen 9000 , Wul ' e 8000 <13 0001 . M e k a l l a k k I e n :
Feinmechanik 100 000 (120 0001 , ckwkmer 50 000 (75 000) . Junghans
18000 (24 000 ) , Mekastwaren 27 000 (35 000) . Maschinen -
werke : Daimler 11 900 11-> 900 ) , Laupheimer 60 000 , EßOnaen
14 000 (23 000) . Hcsser 12 000 (20 000) . Weinaa -ken 25 000
(35 000) , Neckorsulmer 18 MO 125 000) . Svinnerei -
aktien : Unterbauten 65 000 , Biek ' abeim 30 000 140 000 ) , Kolb -
Schale 20 OM 128 OMI . Kottern 25 OM 135 OM) . Kuchen 35 OM.
Filz 22 OM (30 OM) , Eßlinaen 48 OM. Kattun 84 000 . Lein »uindu -
strle 55 000 . SonstiaeW - rte : Anilln 31 OM 142 OMI, Heidel -
berger Zement 16 000 120 MO) . Köln -Nollmrlll 23 MO 129 000) ,
Krumm 8000 19000 ) . Salzwerk H - M - cm " 75 OM 170 OM ) . Stutt¬
garter Zucker 17 MO, Mannheimer Oel 32 OM . Zieaelwerke Lud -
ivigsburg 25 OM. WL - tt . Vereinsbank .

Mannheimer Vrodnkkenbörse . 15 . Febr . Bei abaeschwäckker
Stimmung unter Zurückhalstma de- Käufer wa : en die Prell « rück¬
gängig . Verlanat murden kür die IM Kilo mit Sack n ?w da.knfrel
Mannheim kür Welzen 110—115 am B,IM —110MO
IM —105 OM . Höker lulän 'Vcke '- M «OMO ausländischer M bis
Ei OM, Mais IM OM, M ' -lleuK-„ 46—48 MO, Luzerne Kleebe «
50 OM , Preßstrob ck3—45M0 , nch --llrob 41 —43 MO. W -llzenkleis
55 000 «41. Der Richtpreis der M ' lK ' en kür W ' izenmebl Spellal 0
lautete auf 220 OM -ck für die IM Kilo mit Sack , doch gab di«
zweite Hand bereits zu 140—155 OM -41 ab, . „ . .

Märkte
Häute - und Feklverstelgemng ln Mannheim . 15 Febr . Bel der

Häute - und Fellauktion in Mannheim erzielten , Ifür das Pfund je
nach Gewicht von 30—49 . 50—59 . 60—79 und 80 Pfund und mehr )
Kuhhäute 5780 . 6168 . 6000 . 5130 <41: RinderbSute 7546 , 6106.
8050 . 6030 Ochsenbänke 58"" 5670 . 5770 , 4825 <41: Bnllenbäuke
7000 , 6257 . 5165 , 4775 <K^ Kalbfelle wurden mll 11 000—12 770 -41 ;
Hammelfelle mit 4000 <K je Pfund bezahlt . Diese Preise beweaen
sich etwa 200 v . H . übe - leu - n bei der voransgeaangenen Ver -
Weigerung in Karlsruhe . Der Verkauf war trotz starken Besuches
schkevvend.

Mannheimer BlebwanKi vom tu ^ > f>r . 1E>a . Dr .) Der Zuk-' eb
betrug und es wurden für je 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt : 47 Käl -

der 180—240 OM <41, 180 Schweine 250—340 OM -41, 417 Ferkel
(je Stück ) 65—140 OM -41 . Stimmung : KSlberhandel lebhaft , aus -

verkauft : Schweinehandel ruhig ; Ferkelhandel lebhaft .
Bei einer Hengstverfieigerung in Aurich ( Ostfriesland ) wurden

für ein prachtvolles Tier M Millionen Marie bezahlt ; einige anders

gingen zu 30 bis 50 Millionen Mark ab.
Tübinger Viehmarkk , 16 . Febr . Dem Schweinemarkt waren

zugeführt : 26 Ochsen , 63 Kühe , 65 Kalbinnen und Rinder , 58 Stück
Jungvieh , 40 Kälber , 8 Läufer - und 200 Milchschweine . Der Preis
betrug für das Stück : Ochsen 2 IM OM—3 Mill ., Kühe 2—3 Milk ,
Kalbinnen und Rinder 11K—3 Mill . , Jungvieh 750 000— 1 500 OM,
Kälber 300—750 000 -41, Läuferschweine 200—300 000 ^ 1. Milch -

jchweine 120— IM MO -41.
Gerabronn , 13 . Febr . Schweinemarkt . Z«geführt waren

85 Milchschweine , die sämtlich verkauft wurden zum Preis von
240 000—270 OM pro Paar . Es wurde lebhaft gehandelt . Der
Markt war von fremden Händlern stark besucht.

Ellwangen a. J „ 16 . Febr . Holzverkauf . Beim letzten
Holzverkauf wurde für einen Spaltblock bis zu 11 OM -41 bezahlt ,
Pappelholz galt bis 22 OM -41, Birkenholz bis 38 OM , Eichenholz bis
40 000 dek Raummeter . Aehnlich kostete das Reisig von diesen
Laubhölzern , die Welle durchschnittlich über 700 -41, Stockholz iw .
Boden bis 24 OM -ck der Raummeter . Bei einem Ausbot von
800 OM -41 betrug der Gefamkerlös 4,3 Mill . Mk .

Linsenhofen ÖA . Nürtingen , 16 . Febr . Fabelhafte Holzpreise .
Bei dem Verkauf von Flächenlosen wurden wahnsinnige Preise
bezahlt . Für ein Flächenlos geschätzt zu 120 Wellen wurden
250 MO -k bezahlt .

Wetterbericht
Der Hochdruck im Nordwesten bleibt bestehen ; !m Westen ist

eine Störung vorhanden , die auch in Süddeutschland Einfluß hat .
Am Sonntag und Montag ist vielfach bedecktes , mäßig kaltes , aber
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten ,

Letzte Nachrichten .
Sperrung des Güterverkehrs von der Schweiz .

Vasek , 16 . Febr . Infolge der starken Ueberlastirng
der Umleitnnosstrecke Basel —Landshnt —Jmmendingsn
—Stuttgart seit der Unterbrechung in Offenburg ist der
gesamte Güterverkehr von der Schweiz- yaH.
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Deutr^ kand mit Ansnab -' a ^es VevkeNrd aus SUvvaven
seit Freitag moraen gesperrt worden.

Englands .Haitnng.
London , 16. Febr . Das britische Kabinett hat die

von den Franzosen gemachten Vorschläge behandelt-
In politischen Kreisen wird ein ziemlicher Pessimismus
gegenüber einem französischen Erfolg an den Tag ge¬legt. Tas französische Verlangen stellt die englische
Regierung vor die Alternative , ihre Neutralität im
gegenwärtigen Konflikt anfzugeben , oder die englischeZone am Rhein zu räumen . Tas Ergebnis der Ver¬
handlungen ist also ausschlaggebend für die zukünftige
englische Politik.

Französischer Kredit an Polen .
Paris . 16. Febr . Tie französische Kammer hat nach,

kurzer Diskussion die Vorlage über die Gewährungeines Kredits von 400 Millionen Franken an Polenmit 515 gegen 68 Stimmen genehmigt.
Neue Gewalttaten im Ruhrgebiet.

Tortmund , 16 . Febr . Oberbürgermeister Dr . Eich¬
hoff ist unter großem Truppenaufgebot von den Fran ¬
zosen aus seinem Amtszimmer im Rathaus herausge¬
holt und abtransportiert worden.

Essen . 16 . Febr . Vor dem Kriegsgericht standen
heute die Oberbürgermeister Havenstein von Oberhan¬
sen und Schäfer von Essen . Gegen Havenstein bean¬
tragte der Staätsanwalt 10 Jahre Zuchthaus. Tie Ver¬
weigerung der Stromlieferung sei Sabotage gewesen.

Tie Ergreifung der Bahnen.* Paris , 16 . Febr . Ueber die angekündiqte Verstär¬
kung des französischen Eisenbahn- und Telegraphen¬
personals im Ruhrgebiet hat der französische Kriegs¬
minister an den Senat einen Brief gerichtet , in dem
es heißt : Angesichts der Weigerung der deutschen Be¬
amten haben die französische und die belgische Regie¬
rung beschlossen , um nicht die Sicherheit ihrer Trust -
Pen zu gefährden, die Verkehrswege im be >
setzten Gebiet ganz in ihre Hände zuneh¬men . Diese neue Lage fordert eine Verstärkung des
französischen Personals , das ausschließlich aus frei¬
willigen Kräften bestritten werden soll. Indessen isteine gewisse Uebergangszeit zur Einarbeitung der frei¬willigen Angestelltenkräfte notwendig und zu .diesem

Lonsumvoreins-lMglisö . ksutsn
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Zweck kann es nicht vermieden werden, daß die mi¬
litärisch einberufenen Kräfte noch einige Zeit an Ortund Stelle bleiben, ehe sie abgelösi werden. Aus Grundder Vollmacht der Regierung über die Rekrutierung
-der Armee wurde beschlossen , das militärische Per¬
sonal der Abteilungen für Eisenbahn und -Telegraphen-
dienst , das zu militärischen Uebungen ins Rührgebiet
einberufen wurde, vorläufig unter den Fahnen zuhalten.

Ein Appell an die Arbeiterschaft der ganzen Welt .
Zugleich mit der Warnung erlassen die vier Verbünde

der Bergarbeiter einen Aufruf an die Arbeiter¬
schaft der Welt , in dem es heißt:

„Mitten im Frieden ist die Bevölkerung 'des Rhein¬land des Ruhrgebiets von der französisch-belgischenMilitärmacht übersatten worden. Die organisierte Ar¬
beiterschaft ganz Tcutschlands hat den Kampf gegenImperialismus und Militarismus ausgenommen. Die¬
sen Kampf führt sie nicht mit militärischen Wafferiund Gewalt, sondern dura) passiven Widerstand gegen¬über gewaltsamer Unterdrückung und Knechtung . Miß¬handlungen. Ermordungen .und Vergewaltrgungen
friedlicher Menschen sind die Spuren des französisch-
belgischen Militarismus . Ter Druck der Fremdherr-
sthaft trifft ganz besonders die Arbeiter , die Frauenund die Kinder, die alten Invaliden , die Witwenund die Waisen schwer . Tas Vorgehen der Besatzungs¬
truppen wird die Arbeiterschaft Deutschlands rn fhremWiderstand nicht schwächen . An euch , Arbeiter derWelt, wenden wir uns , uns in diesem Kampf
zu unterstützen , denn unser Sr eg ist aucheuer Sieg .

"

Landestheaksr
GroßesHaus : 19. Febr . S . 10 : Die Orestie (7—9 )4 ) .— 20 . S . 2 : Rienzi ( 616 —10 )4 ) . — 21 . S . 1 : Boris Godunow

(6—916 ) . — 22 . Troubadour <7—10) . — 23 . S . 8 : Zauber¬
flöte (616—10) . — 24 . S . 7 : Die Orestie <616—9 Sondervor¬
stellung für Auswärtige ^ 9) . — 25 . Morgenfeier : Deutsch¬land , mein Vaterland H . H . Ehrler <111- —1211 ) , Aida (616
bis 10) . — 26 . S . 5 : Die Orestie ( 714 —10) .

KleinesHaus : 19 . Tanzabend (716 —916 ) . — 20 . S . 7 :
Des Esels Schatten (716 —10. Es gelten Karten S . 7^Was ihrwollt) . — 21 . S . 4 : Lumpacivagabundus ( 716—10) . — 22.S . 6 : Lumpacivagabundus 716—10) . — 23 . S . 9 : 1 . Klasse —
Die Medaille ( 7 )6 —916 . Es gelten Karten S . 9 Traumspiel) .— 24 . Peterchens Mondfahrt ( 2 )6 —5) . — S . 3 : Rodelinde
(716—10 . Karten S . 3 Das Loch in der Landstraße) . — 25.
Peterchens Mondsahrt ( 3 )6 —6) , Der Marquis von Keith
(716- 10).

19. Februar : VI . Sinfoniekcnzert ( Liederhalle 716).

Liederkranz Wildbad.
Am Samstag , den 17 . Februar findet im Gasthaus

zur »alten Linde"

MtzMhMitze
' '

statt .
Tagesordnung :

Beitragserhöhung. .
Verschiedenes.

Hiezu werden die Ehren - , passiven und aktiven Mit - ,
glieder zu zahlreicher Beteiligung eingeladen .

Der Vorstand

Wilckback

Ltstt Karten.

Lmms Vsekiis

Venloble

1? . 1923
llsrrsnalb

Geschäfts - Erweiterung !

Men-LiWiele
Sonntag nachmittag 4 Uhr und Bends W

Ms Me MmkMsche Mmk
- Der verehr! . Einwohnerschaft von Wilöbad
I und Umgeb. zur gefl. Kenntnis, daß ich
x ab heute neben meinem Schuhgeschäft die« Maassstelle sär Mlmren ^

einer leistungsgsfähigen Großfirma über¬
nommen habe . // Es wird mein Bestreben
sein , nur gute u . preisw . Ware zu führen .

Hochachtungsvoll

Eugen Welmaaa , s« »« « ,
- -

^

ö Mte a. d . Leven d . Mm. -KöntgsDaynor

kaust zu Tagespreisen jedes Quantum gegen Barzahlung

Ludwig Knaupp.

M ägyptische Tänzerin
Amerikanische Komödie .

Allo - er Heimat .
Wildbad , den 16 . Febr . 1923 .

Ernannt . Frl . Luise Schwäble ist It. Beschluß
des Oberschulrats vom 1 . Febr . ab zur ständigen Arbeits-
lehrerin hier ernannt worden .

Oon8umv6r6in8miigl . isgen ikro
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Der Verein ehemaliger Soldaten u . Kriegsteilnehmer
gegr . 1874 hielt am Sonntag den 11 . Febr. 1923 sü „e
diesjährige Hauptversammlung bei Kamerad Fritzsche zurPost ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorstand Aug . Bechtle der im Felde Gebliebenen und im
letzten Veceinsjahre gestorbenen Kameraden und mahnte
angesichts der ernsten Zeit zu treuem und kaineradschaft-
lichem Zusammenschluß. Der Verein ist in steter Weiter¬
entwicklung begriffen und zählt heute zu den stärksten des
Landes . Die -fortschreitende Geldentwertung machte eine
Beitragserhöhung nötig , da allein an den Württg . Krieger¬bund Mk . 64 jählicher Beitrag pro Mitglied abzuliefern
sind . Ein Antrag , das Sterbegeld auf Mk . 10 000 zu
erhöhen , gelangte zur Annahme . Zu diesem Zwecke wer¬
den durch den Vereinsdiener Mk . 80 von jedem Kame¬
raden kassiert . Der sich bei einer Mietgliederzahl von 250
Kameraden ergebende Betrag von Mk. 20 000 steht somit
bei den zwei nächsten Sterbefällen zur Verfügung . Bei
weiter sinkendem Geldwert ist eine Erhöhung des Sterbe¬
geldes in Aussicht genommen . Die vorgenommenen Wahlen
ergaben die Wiederwahl des Vorstandes Kamerad Aug.
Bechtle, des Kassiers Kamerad Ad . Gcoßmann , des Schrift¬
führers Wilh . Schill und der alten Ausschußmitglieder .
Neuaufnahmen von Kameraden , die dem Verein noch fern
stehen , werden gern entgegengenommen .

Ev. Gottesdienst . Sonntag , 18 . Febr. Landesbuß¬
tag . 9 '^ llhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. Im
Anschluß Feier des hl. Abendmahls. 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . Keine Christenlehre . 8 Uhr abends , liturg .
Andacht : Stadtpfarrer Dr . Federlin. Das Opfer dieses I
Tages ist für die Ev . Studienhilfe bestimmt.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 18 . Febr . 7Vr Uhr
Frühmesse, 9 ',2 Uhr Predigt und Amt, 1 ^ Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : 71-2 Uhr hl . MessetMontag und Donnerstag keine hl. Messe . Freitag abend s6 Uhr Fastenandacht . Beicht : Samstag nachmittag von -4 Uhr an , Sonntag früh, Werktags vor der hl . Messe 4
Kommunion :

' Sonn - und Werktags bei den hl. Messen,^
Montag und Donnerstag um 6 Uhr.

bL-
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W Paar Hmeastiesel
Größe 42 , hat preiswert zu
verkaufen
Wtth. Schmid, SAhmcher,

Wenig getragenes

sWrziüi Kleiv
hat abzugeben.

Auskunft erteilt die Tag-
blattgeschäftsstelle.

1 kleiner Sofa , neubezogen,
1 Paar Patent -Röste,

samt 3teiligen Matratzen
preiswert zu verkaufen.

Zu erfrag , in der Tagblatt-
Geschäftsstelle.

Mall -Bereiii WMad.
Der. Fußball - und Sportverein .

Montag abend 8 Uhr
im Gasth . zum wild . Mann

MWß-Wng.
Erscheinen dringend not¬

wendig .
Der Vorstand .

Komme «Wer rage
«ach NMa» aal» daase
Alte Wisse.
Zahle pro Zahn

Wli—» Marli.
für Stiftzähne und Brennstifle

ganz enorme Preise.
Komme ins Haus

und erbitte Adressenangabe
unter Fr . Wolf an die Tag-
blattgeschäftsstelle.

VerbaiMMe,
liummldkttitall ,
KammjsiMel.

L. u . U. kciimit, Ueä -Vkügerlo .

llllmbnketts
sind eingetroffen.

Bestellungen nimmt ent¬
gegen

Wilhelm Rath.

Mietaerlräze,eil
Lehrvertriize
sind am Lager

MGrillkereiWMaderTagbl.

»Hg
in sirer deuvZkrter 6üts !
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Altpapier ,
Lumpen , Knochen
kaufen wir laufend zu den
höchsten Tagespreisen .

Auf Wunsch Abholung .
Geschw. Flum,
Wilhelmstr . 117 .

Telefonruf 8.
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